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fln t,H(ße Brandmarkungen krasser Erfindungen.
a>-. Norddeutsche Allgemeine Zeitung befaßt sich mit

. „Fb -m Pariser Blatt „« 'Information " entstammten
Sl °^ er in englische Blätter überging. Ein Herr
fi £ *L Strauß gibt in dem Artikel Äußerungen wieder.
^ ? ^ naeblich ihm gegenüber ein . Finanzmann aus der
Iimaebung des Herrn Behrens . Direktors ^ r Dresdner
Bank- gelegentlich einer Unterhaltung in Berlin getan

Artikel bemerkt die Norddeutsche Allgemeine
Die Äußerungen bringen eine sehr vesstmistlsche

N«irteilimg der finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
KKS zum Ausdruck. Das umlaufende Geld sei nur
mo * Des im Lande befindlichen Goldes habe siÄ die

î ttüna bemächtigt. Den Lieferanten sei eröffnet
mn?den daß fie ihr Geld bei der Retchsbank einzuzahlen
Een wenn sie auf Regierungsaufträge rechnen wollten.
Die Zeichnung auf die zweite Kriegsanleihe sei im Grunde
d eine Scheinzeichnung, da die Darlehnskassen auf^jede
lleikbnung einen Vorschuß von 90 Prozent leisteten. Wenn
Nach das Publikum 7 Milliarden gezeichnet habe,
k bringe die Zeichnung in Wahrheit nur 700 Millionen.
Wie lange werde sich dieses Spiel noch aufrechterhalten
lassen?

Soviel Angabe«, soviel Unwahrheiten.
Niemals hat die deutsche Regierung die Vergebung

von Lieferungen an die Bedingung der Abgabe von Gold«
münzen an die Reichsbank geknüpft, oder sonstwie mittel¬
bar oder unmittelbar die Lieferanten zur Abgabe von
Goldmünzen veranlaßt. Richtig ist, daß der Goldschatz
der Reichsbank während des Krieges eine ganz außer-
ordentliche Verstärkung erfahren hat. Am 30. Juli 1914
stellte er sich auf 1253 Millionen Mark, am 7. Juli 1915
war er auf 2390 Millionen Mark, also um 1137 Millionen
Mark gestiegen. Von dieser Vermehrung, dre m England
und Frankreich grobes Aussehen erregte und noch
erregt, entfallen 206 Millionen auf die Wer-
Weisung des Reichskriegsschatzes. Der Rest wurde
— abgesehen von einigen aus dem Auslände
einqegangenen Beträgen — der Reichsbank frei¬
willig aus dem Verkehr im Umtausch Legen Reichsbank.
noten zugeführt. Daß der in Deutschland befindliche
Goldvorrat damit noch lange Nicht erschöpft'st. ergibt sich
klar aus den Woche für Woche fortdauernden, Gold-
zuflüflen. Gerade der Umstand, daß wahrend emes so
uunel euren Krieges die Bevölkerung ihre Goldmünzen
freaoillig zur Zentralnotenbank trägt und dagegen Noten
fordert— ein Vorgang, der in der Münz- und Bank-
geeichte aller Länder und Völker ohne Beispiel dasteht—,
liefert einen überzeugenden Beweis für die Bou-
we' tigkeit und den unerschütterlichen Kredit der Reichs-
baulnoten.

Die zweite Kriegsanleihe
ist in Höhe von mehr als 9 Milliarden Mark gezeichnet
worden. Zum Zwecke der Einzahlung auf diese Anleihe
konnten Darlehen bei den Reichsdarlehnskassen entnommen
werden, aber nur gegen Verpfändung anderweitiger
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(gfieften oder solcher Krlegsanterhestücke, die bereits vor
der Darlehnsentnahme noch bezahlt waren, und nicht bis
zn 90, sondern höchstens bis zu 76 Prozent des Wertes
der Pfänder. Auf die blohe Zeichnung wurde ein
D riehen überhaupt nicht erteilt.- Die Inanspruchnahme
der Darlehnskassen war indes eine ganz überraschend ge¬
ringe. Sie betrug am 15. April, dem Tage nach dem
er een Einzahluiigsternlin. nur 621 Millionen Mark. Am
7. Juli 1916— nach Ablauf der drei ersten Einzahlungs-
termine, die zur Einzahlung von 70 Prozent verpflichteten,
waren auf die Anleihe insgesamt 8669,4 Millionen Mark
(95,2 Prozent der Gesamtzeichnmrg) bar eingezahlt. Die
Inanspruchnahme der Darlehnskaffenhatte sich bis zu
d csem Tage auf 399 Millionen Mark vermindert, so daß
nicht mehr als 4,6 Prozent der eingezahlten Summe durch
Darlehen der Darlehnskaffen gedeckt waren.

Aber wer ist denn der deutsche Finanzmann, der die
in dem Artikel enthaltenen wahrhe.tswidrigen Behauptungen
aufgestellt haben soll? Herr Maurice Strauß bezeichnet
ihn, wie erwähnt, als einen Mann aus der Umgebung des
Herrn Behrens, Direktors der Dresdner Bank. Tatsächlich
existiert jedoch kein Direktor der Dresdner Bank namens
Behrens, und hat ein solcher auch niemals existiert. Es
läßt sich deshalb wohl annehmen, daß Herr Maurice
Straub seinen Gewährsmann ebenso erfunden hat wie
den „fiktiven- Direktor der Dresdner Bank, zu dessen
Umgebung der Gewährsmann gehört haben soll, und wie
die „fiktiven" Behauptungen, die er diesem Gewährsmann
in den Mund legt. . _ .

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. Juli . Bei den fortgesetzten Kämpfen am Dinestr
werden nach dem österreichisch-ungarischen Generalstabs¬
berichte 12 russische Offiziere und 1300 Mann zu Gefangenen
gemacht. — An der Dolomitenfrontauf dem italienischen
Kriegsschauplatz werden mehrere vorgebende italienische
Bataillone unter bedeutenden Verlusten abgewiesen.

17. Juli . Große und erfolgreiche Offensive General¬
feldmarschallsv. Hindenburg im Osten. Die Armee
v. Below im siegreichen Fortschreiten jenseits der Windau.
11 russische Offiziere und 2480 Mann gefangen. 3 Geschütze.
5 Maschinengewehre erbeutet. Armeev. Gallwitz nimmt
die starken russischen Befestigungenbet Mama und
Prasznysz. Die Russen weichen überall, ihre Stellung südlichtielona wird in Breite von sieben Kilometern durchbrochen.sie Truppen des Generals v. Schol, unterstützen die Armee
Gallwitz. Die Ruffen riehen gegen den Raren, ab. Sie
lassen bei der Armee Gallwitz 88 Offiziere. 17 600
Mann Gefangene. 13 Geschütze, 40 Maschinengewehre. 7
Minenwerfer. Die Armee Schol« macht 2600 Ruffen
,u Gefangenen und erbeutet 8 Maschinengewehr^
— Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz unter Führung de»
Generalfeldmarschallsv. Mackensen gröbere Kampfe, nach¬
dem die russischen Vor-Stellungen genommen sind. Die
deutschen Truppen durchbrechen die feindlichen Linien
südwestlich von KraSnostow. Sie machen 28 russische Offiziere
und 6083 Ruffen zu Gefangenen. Generaloberstv. Woyrsch
nimmt die Offensive wieder auf.

Der Zrieg.

Der Uleg zur stöbe.
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit vvn Frau Sutro - Schücking.
15) Nachdruck verboten.

' Alle Auseinandersetzungen halsen nichts. Man zuare
die Achseln und kündigte mir rücksichtslos an, daß meine
Stelle bereits seit dem Morgen durch einen anderen besetzt
und ich— entlassen sei. _ „. . . , „ -

Wie ich. die Menschen und mein Schicksal verfluchend,
deimgekommen. weiß ich nicht. .
t Genug , als ich die Treppe zu meiner Wohnung
hinaufstieg. hatte ich Brot und Wein und andere Lebens¬
mittel! Ob ich sie geborgt, erbettelt oder gestoblen habe.
— ich könnte es Ihnen bei Eidabnahme noch heute ntchk
sagen!

Allein es war zu spätl .. „„ . „ .
Droben lag bewußtlos mein Weib über der Leiche

unseres einzigen Kindes!" „ , _
Nach längerem Schweigen raffte sich Zernowltz ge¬

waltsam wieder auf und fuhr leise fort: j
»Meine arme Frau erlag dem letzten Schlage. ,
Das Weib darf ja erliegen, der Mann niemals!

Nicht eher, als er verendend niedersinkt in der Arena, wa
das Schicksal seine Bluthunde auf ihn hetzt, soll es em
«erzogen geben. . . l

Aber nach diesem Zeitpunkte sehnte ich mich fortan»
Sie aber, die Arme, deren Dasein mit all seinen Fasern
Mit dem Eugens verwachsen gewesen war,, brach zu-
mmmen. Sein junger strebender Geist war ja der Aus-
Ruh  ihres eigenen gewesen, sein Leben die Krone ihres
^bserrnutes und seine Liebe ihrer Augen Licht. In mm
hatte sie gelebt, in ihm den Frühling und die Schönheit
knnmnrdrn. h' - ri? ~f-*f tü-fr kmm'e *t» m"' t

lichtvolle Jugeno mrer « ergangenyeu trotz Eine,
wieder aufblühen sehen; kurz, was dieser Mucker ihr Kmd
gewesen, das kann kein Mann, das kann kaum«in anderes
Mutterherz begreifen«

« •
*

Sie lag apathisch, regungslos den gläsernen Blick
leer und tränenfrei in die Luft gerichtet, als sei ihr Geist
mit dem des Kindes in ferne Regionen enteilt, und
plauderte mit ihm leise flüsternd tonlos wirre Worte, als
wisse die Seele nicht, was die Lippen sprechen- blS
man die kleine Leiche von ihrer Seite nahm und sie fort-

£,tadäe* hatte Angst gehabt, daß sie sie nicht ziehen lasten
würde, allein ich war im Irrtum gewesen.

Sie ließ es geschehen, als sei die Hülle ihr nichts.
Und dann erhob sie sich auch wieder und horte auf

meine Trostesworte, das heißt ohne sie zu verstehen»
wi! man aus fernes Glockengeläute. aus Wagen-

^ "Wieder̂ glitl ihr Fuß über den Boden und wie zuvor
verrichtete sie alle jene kleinen Arbeiten, deren sie fähig
war und die feinen Hände nahmen mechanisch von neuem
das 'Strickzug zur Haud, und aus und nieder, ruhelos und
doch ruhig, wie der Pendelschlag einer Uhr, gingen die
Nadeln immer auf und ab.

Mir graute vor ihr. denn kein Zug im unbewegten
Gesicht sprach mehr von Empfindung, kein Wort von deS
Kindes Verlust! Das Auge flog nicht mehr trostlos, von
unausaeweintem Jammer aufgescheucht, bald hierhin. bald
dorthin wie einst, als suche es nach dem verlorenen
Lickit— es starrte schmerzversteint nach mnen, wo noch
dunklere Nacht herrschte als in der Schöpfung ringsum.

Entsetzlich in ihrem Starrkrampf der Gefühl- erschien
fie mir wie das erste Menschenbild, dem Leben eingehaucht
war ehe ihm die Seele gegeben wurde! . .

'Ihr Anblick war von allem Schrecklichen da- Schreck-

.̂ Umson,. ,uchte ich alles aus, ste zu zerstreuen, fie aus
diesem Scheinleben ,u erlösen, das schauerlicher war wt<

Durch die neuesten Nachrichten, die aus dem Osten
zu uns kommen, sind unsere schönsten Hoffnungen erfüllt.
Die Truppen des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg
sind auf der ganzen Front zum Angriff übergegangen
und haben überall den Feind geworfen.

6roßer Sieg in Polen.
Hindenburgs Truppen dringen siegreich vor . —
Die russische Front mehrfach durchbrochen. —
20000 Gefangene , Geschütze und Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier. 17. Juli,

rvestlicher Kriegsschauplatz.
Gegenseitiges Artillerie- und Minenfeuer auf vielen

Stellen der Front.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Die vor einigen Tagen unter Oberleitung deS
Generalfeldmarschallso. Hindenburg auf diesem Kriegs¬
schauplatz begonnene Offensive hat zu groben Ergeb¬
nissen geführt. Die Armee des Generals der Infanterie
v. Below, die am 14. Juli bei und nördlich Kurschany
die Windau überschritten hat, blieb im sieg¬
reichen Fortschreiten. Unsere Kavallerie schlug mehr¬
fach die feindliche aus dem Felde. 11 Offiziere,
2450 Mann wurden zu Gefangenen gemacht, 3 Ge¬
schütze, 6 Maschinengewehre erbeutet. Unter den ge¬
fangenen Offizieren befindet sich der Kommandeur deS
18. russischen Schützenregiments. Die Armee des Generals
der Artillerie v. Gallwitz griff die seit Anfang März
mit allen Mitteln neuzeitlicher Äefestigungskunst ver¬
stärkte russische Stellung in der Gegend südlich und
südöstlich von Mlawa an. In glänzendem Ansturm
wurden drei hintereinander liegende russische Linien
nordwestlich und nordöstlich Prasznisz durchbrochen und
genommen, Dzieln und Lipa erreicht. Durch den von
beiden Stellen ausgehenden Druck erschüttert, und er¬
neut angegriffen, wichen die Russen nach Räumung von
Prasznisz am 14. Juli in ihre seit langem vor¬
bereitete und ausgebaute rückwärtige Verteidigungs¬
linie Biechanow —Krasnosielc . Schon am 16. Juli
stürmten die stark nachdrängenden deutschen Truppen
arlch diese feindliche Stellung, durchbrachen sie südlich
Gat Zielona in einer Breite von 7 Kilometern
und zwangen den Gegner zum Rückzüge. Sie
wurden unterstützt von Truppen des Generals der Ar¬
tillerie v. Scholz, die von Kolno her in d« Verfolgung
begriffen sind. Seit gestern ziehen die R i auf der
ganzen Front zwischen Pissa und Weichk gegen den
Narew ab. — Der Gewinn dieser Tage beträgt: Bei
der Armee des Generals v. Gallwitz 88 Offiziere,
17 600 Maxm gefangen, 13 Geschütze(darunter ein
schweres), 40 Maschinengewehre, sieben Minenwerfer
erbeutet. Bei der Armee des Generals v. Scholz hat

«ouenguai - ne nm leion uno emem oernunlngeni
griff ihres Verlustes zurückzugeben- bis mein Kopf in
Flammen stand und ich meinte, der Verstand <der das
Herz müsse mir darüber brechen! . . . . . .. »»»

Und immer, morgens, mittags und abends dazu das
gleichmäßige Klappern der Nadeln! "

Endlich konnte ich es nicht mehr ertragen.
Ich setzte mein alles auf eine Karte in einem Ansau

dumpfer Verzweiflung! » » . . .
Ich sagte ihr schonungslos, daß ich meine 6te !k ver¬

loren und auch nicht die geringste Hoffnung, auf eine
andere habe, denn dieses Leben an, der Sette eines Auto-
malen, den alle meine Liebe. Fürsorge Mitgefühl
kälter und empfindungsloser lasse wie einen Stein , raube
mir den Mut, ferner an dar Leben zu denken. Ja . es ,et
mir so unerträglich, daß ich die Hand nicht beben wurdL
um Brot zu erlangen, wenn ich am Verhungern sei. Ich
könne den Tod nur als Erlöser von solchem Elend will-

kô ^ ^ reme Ĝeisteszustände erfordern extreme Heilmittel.
^Vi ? aus"weiten Fernen kehrte Ottiliens Verständnis

für das Leben zurück. Die eisige Erstarrung verschwand
und machte lindernden Tränen Platz. Mir war immer
als sei sie mit dem Kinde gestorben gewesen, aber
aus dem Starrkrampf des Todes endlich jetzt wieder auf-

Sie wurde wieder meine Ottilie, mein teilnehmendes,
liebendes Weib! — trotzdem vergeistigt, überirdisch,
selbstlos, schien sie doch mit den Fäden ihrer stärkeren
Liebe unsichtbar mit dem toten Kinde aufs Unzerreißbarste
verbunden. ■

isitzu n fn' t



et sich auf 2500 Gefangene , 8 Maschinengewehre erhöht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten
Tagen am Bug und zwischen Bug und Weichsel
eine Reihe russischer Vor -Stellungen genommen hatten,
haben sich gestern auf dieser ganzen Front unter
Führung des Generalfeldmarschalls v. Mackensen größere
Kämpfe entwickelt . — Westlich Wieprz und der' Gegend
südwestlich von Krasnostow durchbrachen deutsche
Truppen die feindlichen Linien . Bisher fielen 28 Offi¬
ziere und 6380 Russen als Gefangene in unsere Hand,
9 Maschinengewehre sind erbeutet . Westlich der oberen
Weichsel, bei der Armee des Generalobersten v. Woyrsch,
ist die Offensive wieder ausgenommen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.
*

ver rufltfcbe Rückzug In Polen.
. .. Wochenlang haben wir vom Feldmarschall Hindenburg

mchls gehört . Die Berichte lauteten eintönig : auf dem
östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert . Im
feindlichen Ausland begann man aufzuatmen , denn Ruß¬
lands gefährlichster Gegner , der Mann , der den Armeen
des Großfürsten NikolaiNikolajewitsch die schwersten Schläge
versetzt hat , schien untätig zu verharren . Das ging so weit,
daß russische Blatter ihren Lesern die Mär auftischten , die
Kraft Hmdenburgs sei erlahmt und der Meister der
Strategie iei m Ungnade gefallen . Indessen stand unser
Held auf . der Wacht , wartete aus wohlerwogenen Gründen
die Entwicklung m Galizien und Südpolen ab und
begnügte fich damit , starke Kräfte der Russen zu fesseln
und zu beschäftigen . Bald bei Szawle . dann wieder bei
d ^aßmß stießen die deutschen Kräfte vor , oder aber sie wiesen
mit überlegenen Kräften unternommene Durchbruchsver,
suche ab. Jetzt aber ist die Rett des Abm^ lens nn rUt
In breiter Front sind die deutschen Truppen zwischen
Pissa und Weichsel vorgestoßen und haben überall den
Feind aus seinen vorbereiteten Stellungen geworferr . Am
bedeutsamsten ist wobl der Vorstoß der Armee de§ Gene¬
rals der Artillerie v. Gallmitz , der die starken Stellungen
der Russen bei Mlawa angriff und damit die Drohung
gegen die ostprnißsie Grenze zunichte machte.
Der heutige Bericht läßt erkennen , daß das russische Heer
immer mehr an seiner Widerstandskraft verliert , denn ob¬
wohl mit allen Mitteln Berichte russischer Gefangener aus
Drul -chland unterdrückt werden , obwohl man immer wieder
den Soldaten rinzm -eden versucht , alle Gefangenen würden
in Deutschland erschossen od-c mißhandelt und gemartert,
ftnd do b üdr : 20000 Mann in uniere Hände gefallen . Den
Sieg , d n unsere braven Truppen jetzt in Nordvolen errungen
haben , sowie der grotznnyelegte Vorstoß über die Windau
köunen nur richtig g»würd !st werden , wenn man in Betracht
zieht, daß auch in Gallzicn die cmf karre Zeit unter¬
brochene Offeuswe wieder ausgenommen morden ist. Auch
auf diesem Teil b- s ruspscyen AnegsschaMlatzes find die
Armem des Zaren erneut geschlafen und zum Rückzug
genötigt worden . Die Laae im Osten stellt sich demgemäß
folgendermaßen dar : Im aqßerstrn Norden w 'rd der Vor¬
marsch auf Mitair —Ntga p^ nmäßig fortgesetzt. Über den
Rarem stoßen deutsche Truppen stegreick v^r und nähern
sich dem Befestig,rNL^dreieck, drssm Mittllpimlt Warschau
ist, und in Sädpslen wi.e in Galizien wi -d der Druck
auf die noch Widerfland leistende russische Fro st so ver¬
stärkt, daß die RSvumug von OstgaTzien (dem tbnnen nach
von Russen besetzten Teil ) als naher Elegespnis winkt . Man
kann eine Betmchtung des Sieges in Po en nickst schließen,-
ohne noch einen Blick auf d .e L -̂ge im Westen zu werfen.
Nach unscrm glänzenden Noestotz in dar Arg -vnen , der
die Franzosen um so Wereaschender traf , als s-e unsere
Front durch tie Borgänge im Ost »« geschwächt glaubten,
ist der .Kampf auf Artill . rlefe .' er bejcl.ränlt — die fran-
»östsche Offensive ist erlahmt . Das ist für uns ein bedeut¬
samer Erfolg , der ins reckte Licht gerückt wird , wenn
man sich vergegenwärtigt , welche Ler 'uste das französische
Heer erlitt , weil der Durchbruch vnier au -m Umständen
erstritten werden sollte . Allein bei den Käinpf -n um
Arras betrugen d 'ese V -rlufte nach einer zuverlässigen
Schätzung an Toten , Verwundeten und Gefangenen
86 050 Mann . Auf allen Frorstcn siegreich! In diesem
stolzen Bewußtsein können wir der weiteren Entwicklung
entgegenharren.

*

JtaUentidbe Knfen.
, Holländische Blätter b»richten aus - Rom , daß es

zwischen dem Generalissimus Eaoerna und dem König
zu scharfen Meinur :z- ve-rfchi-denh ?ilen gekommen sei.
Caöorna , der urstvcLngliH schr gegen die Teilnahme
Italiens au der D >rrdanelleuaktron war , hat jetzt seine
Ansicht geä idert uk,d ist dafür , daß üassenische Truppen schon
tu der nächsten Zelt r-rrchd»m Osten gebracht werden . König
Viktor Enanuel ist aö,r dagegen ebenso wie die all¬
gemeine Sümmung in Jtäliep , wo man angesichts der
bisherigen Erfülglosizkelt der kriegerischen Unternehmungen
gegen Österreich sich nicht re m in e:n neues Unternehmen
Dürzen will . Mwfb -r »nMdent Salandra soll in sehr
energischer Mene für der GeneralstsöSchcf eingetreten sein
xrd sogar mit dem .t g. droch haben . — Englands

ruck auf Jäali ' n, der scheu den Lreüöruch veranlaßte,
feint also stark genug zu sein, um die Drahtzieher in

lom auch noch zu dom Dardanelleu -Abeuteuer zu oer-
'en , bei dem England biSher so schlecht abgeschnittrn hat.

Tlcln « kriegsposi»
Stockhol « , 17. Just . „Stockholms Tidningen " meldet

>s London : Erawford Prtzre, der selbst die seröstche Armee
such; hatte , Hut ne^Äch in Liverpool einen Vortrag ge¬
lten , in dem e* die leßber ganz unbekannte Tatsache n?it«
lte . daß englische Trinven schon fest sechs Monat«
der serbischen Armee lsmpften.
Wien , 17. Jult . ?>. ch Meldungen aus Saloniki suchen

nglische KrKsgsschiffe nachts mit abgedlendeten Lichten»
,te ganze KLne von Ehalltdii 'le, die gegenüberliegend
»riechische K»fte von Euboea und die Küste bis Bedeagatf»
nach deutschen Unterseebooten ab.

Rotterdam , 17. Juli . Die gewöhnlich tut  unterrichtete
Jfterotjorf San " meldet , daß es der englischen Arm,»
»icht nur a .rMunitian fehlt , sondern da» aua , Maschine»
(ewehre und«-wohnliche Gewehre nicht in ausreichende»tatze vorhanden sind. Infolge dieser Unterlegenheit «
«nem so wicht gen Kampfmittel sei die Niedergeschlasenhetz
kn engli chen Heere noch nie so groß gewesen, als in de*
lebten Wochen.

London , 17. Suii . Der Flottenkorrespondent der „Times"
chreibt : Es ist klar, daß Reeder und Kaufleute über de»
ortdauernden Verlust von Schiffen durch die Angriff
>er Unterseeboote sich beunruhigt fühlen . Der Korr«
»ondent empfiehlt üie Bewaffnung der Handelsschiffe, falls

Geschütze und Kanoniere vorbanden sind, oder das Ramme»

«

m xitttenccBoo»e, n Die.vawtslütte ünfftoguop von NA«
neren Deckungsfahrzeugen entblößt merden könn̂.

Rom , 17. Juli . Die „Agenzia Stefan »' erfährt au»
Durazzo . daß das Gerücht , wonach die Serben Durazzs
besetzt hätten , jeder Begründung entbehrt.

Budapest , 17. Juli . Bei einem Luftkampf , der sich über
Belgrad zwischen einem österreichischenFlugzeuge und drei
französischen Fliegern abspielte , gelang eS dem Führer de?
elfteren ein feindliches Flugzeug zu vernichten . Die

I beiden anderen entflohen.
Sofia , 17. Juli . Nach hiesigen Blättermeldungen wurde

an der irländischen Küste ein italienischer2000 - Tonnen«
Dampfer von einem deutschen Unterseeboot torpediert.
Von der Mannschaft fehlt jede Spur.

gjounrefte Kuncuc&au.
Deutsches Reich. 1

+ Uber die Beurlaubungen zur Ernte wird folgendes
bekanntgemacht : Bekanntlich wird den Mannschaften , die
zur Heu - und Körnerernte sowie im Interesse des Wein¬
baus beurlaubt werden , unter Belastung der Löhnung freie
Eisenbahnfahrt auf Kosten des Reiches gewährt , wie dies
schon bei den Beurlaubungen der Frühjahrsbestellung der
Fall war . Der Urlauber erhält für die Reise einen
Militärfahrschein , der neben anderen Angaben auch den
Vermerk : „Fahrkosten sind zu stunden " enthält . Hieraus
ist vielfach geschloffen worden , daß der Beurlaubte nur
vorläufig frei fahre und die Fahrkosten später von ihm
bezahlt werden niüßten . Das trifft nicht zu . Jeder , der
einen solchen Schein in Händen hat , fährt tatsächlich frei.
Der Vermerk regelt nur das Abrechnmigsverhältnis
zwischen dem Reich, das die Fahrkosten trägt , und der
Eisenbahnverwaltung , auf deren Linie der Beurlaubte
fährt.

4- Nach den Berliner Politischen Nachrichten haben die
Mitteilungen über die Absicht der Reichsleitung , an die
gesetzgebenden Körperschaften mit einer weite : en Kredit¬
vorlage heranzutreten , anscheinend zu dem Gerücht Ver¬
anlassung gegeben , daß die Ausgabe einer neuen Kriegs¬
anleihe unmittelbar bevorstehe . Dieses Gerücht eilt den
Tatsachen voraus . Auch wenn der- bis zum 10. August

4 vertagte Reichstag die ihm zustehende Kreditvorlage um¬
gehend erledigt , wird die neue Anleihe jedenfalls nicht vor
dem Monat September zur Zeichnung aufgelegt werden.
Für die Bemessung der Zeichnungsfrist und der Ein¬
zahlungstermine werden die mit den ersten beiden Kriegs¬
anleihen gemachten günstigen Erfahrungen zugrunde gelegt
werden . Was den Zeichnungspreis anlangt , geht aus den
kürzlich veröffentlichten Mitteilungen des Staatssekretärs
des Reichsschatzamts hervor , daß die Absicht besteht , die
neue Anleihe abermals zu einem etwas höheren Kurse als
die letzte Anleihe auszugeben . Die zweite Kriegsanleihe
ist zu 98Va v. H . aufgelegt worden . Es wird also für
die neue Kriegsanleihe wohl mit einem Zeichnungspreir
von mindestens 99 v. H. zu rechnen sein.

+ In Hamburg ist der preußische Gesandte Hans
i>. Bülow gestorben . Er war bei den Mecklenburgischen
Höfen und den Hansastädten als preußischer Vertreter be¬
glaubigt und stand im 58. Lebensjahre . Seine diplomatische
Laufbahn begann er Ende der achtziger Jahre im Aus¬
wärtigen Amt . 1891 wurde er Legationssekretär bei der
Gesandtschaft in Hamburg . 1894 in Bern . Von 1899 bis
1901 war er erster Gesandtschaftssekretär in Brüssel . Ge¬
sandter in Hamburg wurde er 1011 als Nachfolger des
Grafen Adolf v. Götzen.

+ In einer Reihe von Beschlüssen ersuchen die vereinigten
Ausschüsse der württembergischen Kammern die Regierung,
beim BuudcSrate für die Sicherung der Lebensmittel¬
versorgung einzutreten . Im besonderen werden verlangt
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und die Herabsetzung
des Höchstpreises für Brotgetreide unter Vermeidung
ungerechtfertigter Gewinne ; die Festsetzung von Höchstpreisen
für Kartoffeln und die Einräumung von Enteignungs¬
rechten an die Gemeinden : die Festsetzung von Fleisch-
Höchstpreisen und von Höchstpreisen für Butter sowie für
diejenigen Käsesorten , die für den Massenverbrauch in
Betracht kommen ; Höchstpreise auf Kohlen und Koks sowie
die Verbilligung der Kraftfuttermittel ; Höchstpreise für
Hülsenfrüchte : die Versorgung der Bevölkerung mit Eiern
zu angemessenem Preise sowie für eine Änderung des be¬
stehenden Rechtes durch Strafandrohung an diejenigen , die
übermäßig hohe Preise verlangen , oder Waren zurück-
balipn

»In München weilte der Generaladiutant des Kaisers,
Generaioberst und Oberbrsehlshaber in den Marken
v. Kessel zur tiberbriiiguiig des preustifchen Fcldmar-
fchallstabes an König Lndivig von Bayern . Gleich¬
zeitig mit dem kunstvoll ausgeführten Feldmarschallstab
überbrachte der Generaloberst ein Handschreiben des
»»aisers . Der König empfing dem Generaloberst in feier¬
licher Audienz im kleinen Thronsaal der Residenz . Später
fand Frühstückstafel statt.

Grollbritannien.
X Der Ausbruch des geivaltigen Streiks in de » Siid-

.Kohlengrube » konnte trotz aller Anstrengungen
der Minister nicht verhindert oder eingeschränkt werden.
Die Zahl der Streikenden betrug am Wochenende über
200 000 . Fast alle Kohlengruben lagen still, und die
Streikenden zogen an allen Orten mit Musik durch die
Straßen . Allgemeine Entrüstung herrscht darüber , daß die Re¬
gierung die Bergleute unter >as Mmi »' onsgesetz gestellt hat.
Es ist ein offener Trotz gegen die Versuche, die Strafpara-
graphen des Gesetzes anzuwenden . Die Konferenz des Aus¬
schusses war durch heftige Szenen und bittere Ausbrüche ge¬
kennzeichnet . Vertreter , die für die sofortige Wiederauf¬
nahme der Arbeit eintraten , wurden niederge ' -rien . Stür¬
mischen Beifall fand die Erklärung eines Fahrers , der da
sagte , keine Regierung der Welt könne die Walliser Berg¬
leute zwingen . Die Hauptentrüstung richlele sich gegen
die Grubenbesitzer , die sich hinter der Regierung ver¬
steckten und für die Lage verantwortlich wären . Ein Ver¬
treter rief , es mögen Schiffe sinken, deswegen werden die
Walliser Bergleute nicht arbeiten , wenn sie nicht wollen.
Vergebens suchte eine Anzahl von Vertretern gegen die
Streikpartei aufzutreten.

Italien.
X Über die zunehmende Arbeitslosigkeit in Italien

werden viele Klagen laut . Längs der Küste des Adria¬
tischen Meeres und ans manchen Inseln ist jeder Schiffs¬
verkehr und Handel unterbunden . Das bedeutet für viele
Tausende Arbeitslosigkeit . Aber auch alle polygraphischen
Industrien , die Schreiner , das Baugewerbe , die Bekleidungs-
inöustrie , die Fabriken von Luxuswaren und überhaupt
alle , die nicht für den Kriegsbedarf arbeiten , die großen
und kleinen Kaufleute , leiden an Arbeitsmangel . Dadurch
wird das Heer der Arbeitslosen um Abertausende größer
zu einer Zeit , wo in den Betrieben für den Kriegsbedarf
die Arbeitskraft und die Arbeitszeit der Menschen bis
aufs äußerste ausgenützt wird.

/tue jn-  und Hueland.
Berit «, 18. Jult . Die diesjährige preußische Bis

konferenr beginnt am 17. August in Fulda . In , L
Jahre ist sie wegen des Krieges ausgefallen . U

Bern , 18. Juli . Die Meldung der „Jdea Nazi»
die Schweiz werde einen Vertreter beim Vatikan ern--
entbehrt , wie die Schweizerische Depeschen-Agcntur v°»

^ ständiger Stelle erfährt , jeglicher Vegründung . "
Wien , 17. Juli . In Baden bei Wien ist die

Herzogin Maria . Witwe des Erzherzogs Raine»
90. Lebensjahre gestorben.

Mailand , 18. Jult . Wie „Avanti " berichtet , ist na>r,
kürzlichen Neuausgabe von 60 Millionen neuer H
noten jetzt auch die Banca di Sicilia ermächtigt mn*
für weitere 285 Millionen Papiergeld herzustellen . H

London , 17. Juli . Das Reutersche Bureau berichte»
Washington : Staatssekretär Lansing bat den deutschen
schafter Grafen Bernstorff zu einer Besprechung
geladen.

London , 18. Juli . Das Reutersche Bureau meldet
Washington : Das Staatsdepartement teilt mit , d
formelle Vorstellungen an England richten wird,
dieses neutrale Fleischladungen freigibt.

Rom , 18. Juli . Die Oberste Heeresleitung teilt
Ein Dekret ernennt den Deputierten Barzilai «-
Minister ohne Portefeuille . Barzilai leistete den (k
dem Könige in Gegenwart Salandras.

Petersburg , 18. Juli . Die Stadtverwaltung von
bürg teilt mit . daß der größte Teil der eingekauften Prk
infolge der Verzögerung der Zusendung mit der Eisen
verdorben ist. jr

j Washington , 18. Juli . Die Regierung erfährt
j eine Bombe , die in der Nähe von Apricoza auf etnen’S
I Richtung nach Vera Cruz in Mexiko fahrenden Zug gew- ^

worden ist, diesen zerstört hat . wobei zahlreiche Perso,,»»
i wahrscheinlich Ausländer , getötet wurden.

Randelo-Zcttung.
Berlin » 17. Juli . (Schlachtviehmarkt .)

4283 Rinder , 1757 Kälber . 11 026 Schafe . 5648 Schwein-
, Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise

Lebendgewicht an ) : 1. Rinder A.  Ochsen : 1. ©taHm'iS
a) 128- 133 (74- 77). 2. Weidemast : c) 113- 127 (62J®
d) 102- 113 (54- 60). B. Bullen : a) 112- 121 (65- 70), b)
116 (55- 65), c) 85- 100 (45- 53). C. Färsen und
a) 113- 117 (68- 70), b) 102- 116 (58- 66), c) 91- 102 (5L™

I d) 75- 91 (40- 48), e) bis 81 (bis 38). - D. Gering genübr
Jungvieh (Freffer) 80—90 (40—46). — 2. Kälber : b) r
bis 123 (70- 74), c) 100- 113 (60- 68), d) 92- 97 (55-4»
e) 91- 100 (50- 55). - 8. Schafe : A. Stallmastschafe : a) 2
bis 150 (70- 75), b) 112- 136 (56- 68), c) 104- 136 (50- 4
4. Schweine : c) — (123—125), d) — (117—122), e) — (100- 11
f) — (114—118). — Marktverlauf : Rinder ziemlich glatt,
Kälber glatt . — Schafe glatt . — Schweine glatt.

Lunte Zütmq.  M
Russische Kultur . Ein für russische Kultur beuieokZ

wertes Beutestück hat König Ludwig von Bayern oct
kurzem vom galizischen Kriegsschauplatz mitgebracht md
dem Armeemuseum in München zum Geschenk gemM
Es ist dies eine Nagaika . eine Peitsche eines Kosak«-
offiziers , welche die Inschrift trägt : „Erinnerung an ^
Pferd im FM und an die Frau zu Hause . " Die PeM
besteht aus «Mm etwa 40 Zentimeter langen Metallgrij
mit Lederschlaufe und aus der ledergewirkten Knute, bie
an der Befestigung am Griff mit Schleifen in d«
russischen F .irben geziert und am Ende mit Blei gefüllt ist

K »Wn , Fritz ! Das „Neue Wiener Tagblatt ' gibt
folgendM Aufruf Wieder , der am 30. Mai in einem Ui»
schlage von einer deutschen Patrouille in der Stellung m
L. an einem Ständer vor den französischen Dral i'ssnM
Nissen gesund n worden ist:

Absender : Mn französischer Soldat.
HM Fritz , deutschen Soldaten.

, AcWngiu Du armer „Boche "! Achtung ! Deuts-
* land ist ver rent Deutschland ist „kaput " ! Italien jcht
i führt gegen deine « Kaiser Krieg . Zähl ' nun deine FeiM
1 Frankreich , England , Rußland , Italien , Belgien und
I andere mehr , morgen vielleicht Amerika und Romania,
I wie kölmtest du siegen. Du hast schon in deinem Baien
: land keiü Brot n-chss. Hungrig haben dein Weib, beim

Eltern , dein « KindßK nichts zu essen. Komm zu und!
Wir sind MC ? upjfl » mit gutem Herz . Wir wollend
kein Weh tun . wir werden dich nicht erschießen, komm z»
uns ! Bei Ms ,' irst dy Weißbrot und guten Wein fmb«.
Du wirst unser Kamerad sein. Komm ! Laß dort beim
Kaiser , deMn 5nonprinz , deinen Bülow , welche dichM
Tode schickes BeM8 dies nicht : die Franzosen fürchten
nichts . <ZM wollet » ' de» Sieg und sie werden den Sieg
haben . Dt ^ wenn &u den Frieden willst , komm zu unk
Soldat deö Saiseti ^ Mrmes deutsches Kind , bist bn un¬
glücklich! Gefangen » ver Franzosen , wirst du alles haben,
was du wünschen kannst. Glaube mich : komm zu uÄ
komm mit deinen Kameraden . Erinnere dich: Kennst d«
das Land , wo die Zitronen blühen , in dunkele Law
die Goldorangen glüh 'n ? „Goethe ". Dieses Land >»
Frankreich . Weber.

Fritz soll dann darunter geschrieben haben : m
Männp ^ n ich glaube dich nicht

o « eMnvsineidung über Metalle . Die Frist B
die Bestandsmeldungen nach den Bekanntmachungen von
1. 6. 16 M . 1/4. 15. K. R . A. betr . Metalle und vo°i
16. 3. 15. M . 6172/2 . 16 K. R . A. betr . Wolfram , Ehr«
Vanadium , Molybdän und Mangan lief mit dem
16. Juli d. Js . ab . Zur Nachmeldung ist eine Nachfrist
rum 25. Juli d. Js . gewährt worden . Die Unterlaß
der Meldung wird im 8 5 der Bekanntmachung über
Vorratserhebnng vom 2. Februar 1916 mit empfindliche«
Strafen bedroht . Vordrucke für die Meldungen sind b«
allen Postämtern l . und ll . Klasse erhältlich . (W.T.B.)

O lOOOOO Mark unterschlagen . In dem Elektrizität
werk Elbtal in Briesnitz bei Dresden wurde eine grd
Unterschlagung im Betrage von 100000 Mark entdeck
deren sich der Kassierer Otto Zanke schuldig gemachtJJj
Der Vorsitzende der Verbandsversammlung des Elektrizitau
Werkes teilte die Unterschlagung der Versammlung , w
und erklärte , daß der Betrug so lange unentdeckt gebl'-be
sei, weil ^ anke die Kassenbücher richtig geführt habe M
nur im Ausgabenbuch die verausgabten Posten doM
eingetragen habe . Die Versammlung beschloß,
Städtische Rechnungsamt und den beeidigten BücherreoM
Schlechtinger haftbar zu machen . Zanke ist verhaftet.

O Vorgehen gegen Zuckerwucher . In Elberfeld wurd«
bei einem Großhändler 4500 Zentner Zucker beschlagE!
weil er statt des Höchstpreises von 47 Mark 58,25 m
für 100 Kilogramm gefordert hatte . Die Beschlagnâ 'ava/  oiuouvwuiui yeimum ijuue . söeiajiwar;
ist vom Kriegsausschuß für Konsumenteninteressea
Berlin veranlaßt worden , dem eine Konsumgenoffen !»'
in Barmen Kenntnis von der Überforderung 9^batte.



f i als Arbeiter
eit in Amerika
auf dem um¬

gehen mußte.
AbiatzmLNüAs

]Vab und fern.
_,A(rtfWrtnc« dritter Masse . Die preußische Eisen-

0  ® n'Vt „na bat sich in anerkennenswerter Weise den
bahnverŵ " &er  g cit  angepaßt . Sie hat es ver-
zliiforderu• b {ê er  Zxjt die Forderungen des Krieges zu
standen, »u Wünsche des Verkehrs zu berücksichtigen,
erfüllen Wunsch öer  reisenden Welt sind Schlafwagen
Ein au» , sse. sollen nun, wie der Eisenbahnminister
drülee ^ . ^ 'rdnetenhauskommission erklärte , vorläufig in
in ^ Mafwagenzüge auch Schlafwagen dritter Klasse ein-
nüe werden.

i«»ieBttttfl der SS -Pfen »igstücke. Eine Verfügung
0/ - i^atssekretärs des Reichsmarineamts weist die Ma¬

dê fessln  an . die in ihren Beständen befindlichen , sowie
rinekanb . -nqehenden 26-Pfennigstücke nicht wieder zu

^rausgaben , sondern sie sämtlich der Reichsbank zuzu-

Pakete an bürgerliche Kriegsgefangene in
° f , ..s Aus Rußland zurückgekehrte Deutsche , die in

Rußw '' gebildeten Hilfskomitees der Zivilgefangenen
lA waren , baten den Deutsch - Russischen Verein in

darauf hinzuweisen , daß es sich nicht empfiehlt,
Zurückgebliebenen Postpakete zu senden . Die Zölle,

ds" K deutsche Waren noch um 100 Prozent erhöht
d>e lu» machen es in allen Fällen fast unmöglich.
^Rakete einzulösen . Dagegen empfiehlt es sich, Geld
d^ < n das nach den vom Deutsch -Russischen Verein
ru le. . ' sehr zahlreichen Erfahrungen in die Hände der
Anfänger gelangt . Der Deutsch -Russische Verein ist auf
Wunsch bereit , die Sendungen weiterzuleiten.

n Wetterverwüstungen in Rustland . Ein furchtbarer
rvfmi und Überschwemmung richteten nach Meldungen

.- Petersburg in vielen Orten Südrußlands grobe Ver-
?"„ „,men an. In der Umgegend von Sebastopol wurde

fouiceibcernte vom Regen vernichtet . In mehreren
, des Transkaukasiens wurde die ganze Ernte ver-

Der Verkehr wurde unterbrochen : >die Schulen
mußten geschlossen werden.

6 Rrbeitslostgkeit i» den Bereiniat, - , Staaten . In
«sidr Inland find Rückwanderer aus Al ' ^

Sie sagen aus , die Arb-
habe '*  M Heimkehr gezwungen
ftänd- de» Wege über Archmm
Bielk .merikanrsche Fabriken Halle -
Meß v muffen.

O Mit entwichenen Kr,egs .'<>fai !gene »t beschäftigt sich
eine Bekanntmachung d s Oberbefehlshabers in den
Marken. Für das Gebiet der Stadt Berlin und der
Provinz Brandenburg wird durch den Erlaß verboten,
entwichene Kriegsgefangene oder entwichene Zivil-
gefangene feindlicher Länder aufzunehmen , verborgen zu
halten, zu verpsiegen oder sie sonst auf irgend eine Weise
mit Rat oder Tat bei ihrem unbefugten Fernbleiben von
der Überwachungsstelle , der sie zugewiesen sind, zu unter¬
stützen. Wer von teilt Aufenthalt eines solchen Ge¬
fangenen Kenntnis hat , ist verpflichtet , hiervon der nächsten
Polizeibehörde oder dem nächsten Gemeindevorsteher Mit¬
teilung zu machen . Zlnviderhandlungen werden bestraft.
Der Versuch der Übertretung des Verbots unterliegt
ebenfalls der Bestrafung . Die Verordnung tritt sofort in
Kraft.

0  Mahnung zur Sparsamkeit . Der Stadtkämmerer
von Berlin hat an sämtliche städtische Verwaltungsstellen
eine längere Verfügung erlassen , die allgenieine Zustimmung
und auch wohl Nachahmung anderwärts finden dürste.
Der Kämmerer erniahnt alle Verwaltungen zur größten
Sparsamkeit . Nicht unbedingt notwendige Ausgaben
müssen entweder eingeschränkt oder , falls dies nicht an¬
gängig sei, auf mehrere Jahre so verteilt werden , daß sie
erträglich würden . An der Hand von Zahlen wird die
Mahnung zur größten Sparsamkeit noch besonders be¬
gründet. Der Kämmerer hat zweifellos recht, daß sich alle
Verwaltungsstellen beizeiten mit ihren Aufgaben so ein¬
richten, daß die Steuerkrast der Bevölkerung in diesen
ernsten Zeiten nach Möglichkeit geschont und ge-
kräftigt wird . f

o Erneuerung der Lotterielose. Zur zweiten Klasse
der sechsten Preußisch -Süddeutschen (232. Kgl . Prenß .)
Klafsenlotterie liegen die Lose gegen Vorzeigung der Bor¬
klassenlose vom 17. Juli ab zur Einlösung bereit . Diese
hat bei Verlust des Anrechtes bis spätestens zum 9. August
zu erfolgen. Die Auszahlung der Gewinne erster Klasse
und Ausgabe der Freilose zweiter Klasse findet vom
22. Juli ab statt . Am 13. August beginnt die Ziehung
der zweiten Klasse.

0 Auch eine Liebesgabe . Die Frkf . Ztg . bringt die
folgende hübsche kleine Beobachtung , die einer ihrer Mit¬
arbeiter bei einem Bummel durch die Stadt gemacht hat:
In allen Ladengeschäften hängt jetzt die Aufforderung im
Schaufenster: „Kommt all herein , kauft Liebesgaben , für
unsere Helden im Schützengraben ." In der Nähe der
Hauptwache finden wir diesen Vers nun auch im Schau¬
fenster eines — Korsettgeschästs.
aJi,  schmutzige Rom . „Messaggero " bringt eine
Mitteilung die auf die hygienischen Verhältnisse Roms
em merkwürdiges Licht wirft . Er klagt über den großen
^gmutz in den Straßen von Rom . Da infolge der Ne-,
amßtion von Pferden und Wagen die Abfuhr des Unrats

°w Mindestmaß eingeschränkt worden ist, bleiben
große Massen von Unrat auf der Straße liegen , die bei
oen berüchtigten Siroccostürmen die Luft verpesteten.
«. '® Harry Thaw gesund . Der Millionär Harry K.THaw,

^n Architekten Stanford White in Newyork aus
Eifersucht erschossen hat und der Hinrichtung nur dadurch
emgmg daß er für unzurechnungsfähig erklärt wurde , ist
vom Obersten Gerichtshof des Staates Newyork für

erklärt worden . Sollte Thaw aus der Irrenanstalt
entlassen werden , wird der Staat Berufung einlegen.
«leine Cagee - CbronUt.

10. Juli . Gestern abend wurde die 19jährige
8s ,! ^ oetbling in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. !

.uegt Raubmord vor . Die Mörderinnen , zwei Mädchens
NAnhauszäglinge von 15 und 17 Jahren , wurden ver«
n„£*v .©« find geständig . Die geraubten Sachen wurden
"och bei ihnen gefunden . 4

i6* Juli . Die Bierbrauereien in Pafiau nutz
»^ ^ gond haben beschloflen, auf gemeinsame Rechnung die!
dl? « gung und den Absatz von Limonaden aller Art in
«tig bafte| ertnĈ men * ^ " *sache dürfte wohl einzig«
3m 8' % Juli . „Petit Journal " meldet aus Le Havre:

.Bahnhof explodierte eine Kiste, die Spreng«
wimt>° Euthtelt. während des Transportes . Eine Person
llt schr groß Ehrere wurden verletzt . Der Sachschaden. , » .. .. .. . . .M

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . Juli.

Sonnenaufgang !! Mondaufgang 2°' N.
Sonnenuntergang 80S|| Monduntergang 10 39 N.

1304 Italienischer Dichter Francesco Petrarca geb. — 1859
gotaniker Otto Marburg geb . — 1866 Seefieg der Österreicher
mtcr Admiral Tegetlhoff über die Italiener bei Lissa. — 1903
Papst Leo XIII . gest. — 1909 Archäologin Johanna Mestorf gest.

□ Sorgfältige Einfuhr der Kriegserute . Die Kriegs«
:rnte muß , wie auch das Erntewetter ausfallen mag . mög¬
lichst vollständig und gut geborgen werden , so daß möglin .st
geringe Verluste durch Ausfallen der Körner und Aus¬
wachsen entstehen . Es handelt sich dabei um grobe Werte.
In Preußen zum Beispiel sind in diesem Jahre reichlich
10 Millionen Hektar mit Halmfrüchten bestellt . Wenn man
annimwt , daß durch Ausfallen und Auswachsen bisher
durchschnittlich 80 bis 100 Pfund je Hektar verlorengegangen
sind — eine Annahme , dje eher zu niedrig als zu hoch sein
wird — so ergibt das einen Verlust von 8 bis 10 Millionen
Zentnern Getreide , die in der jetzigen Zeit weit über
100 Millionen Mark wert sind. Ganz vermeiden lassen sich
diese Verluste nicht, aber es sollten sich alle Landwirte be¬
mühen , sie gerade in diesem Jahre durch ganz besondere
Sorgfalt bei der Ernte trotz aller entgegenstehenden
Schmierigkeiten ans das geringste Mab einzuschränken. Das
wii'ksamsie Mittel zur Vermeidung der Körnerverluste ist,
wie bekannt , das möglichst sofortige Aufstcllen des Ge¬
treides in Stiegen , Mandeln , Puppen usw., das gegenüber
dem bloßen Zusammentragen in Haufen zy dem Zwecke des
Ausladens nicht viel Mehrarbeit und Kosten verursacht . Die
oolikommenste Aufstellungsart ist das .Puppen mit Deck¬
garben , d. h. die bekannte Aufstellung von zweimal je vier
Garben überlreuz . bisweilen imit einer neunten Garbe in
der Mitte , die durch eine darüber gestülpte starke Garbe als
Deckgarbe gedeckt werden . Letztere wird am besten noch
einmal weiter unten mit einem doppelten Seil oder Band
gebunden . In manchen Gegenden werden jedoch auch die
ungebundenen Gelege in ähnlicher Weise zusammengestellt
— was sofort nach dem Mähen geschehen muß —
und mit einer durch ein paar Halme zusammengebundenen
Getreidedecke versehen . Wenn auch das Puppen mit
Decke etwas mehr Arbeit verursacht als das bloße Aufstellen,
so gewährt es doch gegenüSturm und Regen ungleich mehr
Sicherheit . Außerdem ermöglicht es, mit dem Mähen früher
zu beginnen , da das Korn unter der Decke langsamer
nnchreift, als wenn es der Sonne ungeschützt ausgesetzt ist,
feinschaliger wird und seine Farbe gut behält . Die Mög.
lichkeit, mit dem Mähen ein mar Tage früher beginnen zu
können, ist aber in diesem ' Jahre , wo die Mäher sehr knapp
sind, von größter Bedeutung . Da dieses Jahr das Mähen
wie das Puppen durch das fast vollständige Fehlen der
Lagerfrucht wesentlich erleichtert wird , auch die zu be¬
wältigende Strohmenge viel geringer als in nassen Jahren
sein wird , liegen die Verhältnisse für die Durchführung
des Körnerschutzes durch Puppen besonders günstig.
Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß die Körner-
ocrluste auch noch durchMnbringung von Körnerfängern an
den Mähmaschinen , durch Planen auf den Erntewagen,
sowie durch Unterbreiten von Tüchern (aus alten Planen.
Säcken usw ., die bequem durch Schulkinder von Stiege zu
Stiege zu schaffen sind) beim Umstürzen und Ausladen der

erheblich vermindert werden können.
ln Mahnung an Ferienreiseirdc . Der Sächsische Verkebrs-

verband , Sitz Leipzig , hat ein Merkblatt herausgegeben , das
an die Reisenden , die die Feriensonderzüge benutzen, ver«
teilt wird und neben der Forderung eines maßvollen Ver¬
haltens gegenüber den Mitreisenden , vor allem den durch
Sorge und Trauer niedergebeugten Angehörigen der Kriegs,
teilnehmer folgende Mahnung enthält : „Labt Fluren und
Felder unberührt und schont ihre Früchte , freut Euch der
Blumen , aber labt sie ungepflückt : die blühende Pracht in
Wiesen und Auen ist allen geschenkt. Wer die Fluren be¬
schädigt. versündigt sich am Vaterland . Deutsche Reisende!
Helft dazu , daß Reinlichkeit und Ordnung auch außerhalb
Eurer Wohnung herrschen . Laßt nicht Papier . Flaschen.
Blechbüchsen und dergleichen auf Eueren Wegen zurück und
beseitigt etwaige Reste Eurer Mahlzeiten im Freien . Ihr
nützt damit der Volksgesnndheit , fördert die Freude an der
Natur und dient auch damit unserer schönen deutschen
Heimati"

□ Abgabe von Fntterreistg . Der preußische Landwirt-
schaftsminister hat angeordnet , daß alle Revierverwaltungen,
die Futterreisig abgeben können , dies schleunigst öffentlich
bekanntmachen und möglichst alle hierauf eingehenden Be«
stellungen der viebhaltenden Wirte mit RüiMcht auf den
mit dem Alter der Blätter abnehmenden Nährwert deS
Futterreistgs so bald wie möglich ausführen . Geht im
Einzelfalle die Nachfrage nach Futterreifig über die Leistungs¬
fähigkeit des Waldes hinaus , so sind die zu beschaffenden
Reisigmengen nach Anhören der Gemeindevorsteher den
einzelnen Wirtschaften entsprechend ihrer Bedürftigkeit nach
denselben Grundsätzen zuzuteilen . die für die Zuteilung der
Waldstreu in Notjahren maßgebend find. Das Trocknen
des Futterreisigs , das nicht grün verfüttert werden soll, ist,
abgesehen von Ausnahmefällen , den Käufern zu überlassen,
Das Reisig mutz deshall » unmittelbar nach seiner Werbung
und Bereinnahmung den Käufern überwiesen werden
Wenn das Futterlaub während des Trocknens seinen volle,
Wert behalten soll, mutz es nach Möglichkeit ebensowohl
vor voller Sonnenbestrahlung als auch vor Regen beschütz,
werden.

* Unfall . Gestern vecunglückte der Hüttenarbeiter
Schmidt von hier , sodaß seine Ueberführung ins Kca - tenhous
ei folgen mußte.

* Beförderung . Herr Just 'zrat Lohe, der zurzeit bei
Lülidsturmbalaillon Düsseldorf als Kompagnieführer Dienst
tut , ist zum Rittmeister befördert worden.

* Sonöerverluftlisten über Unermittelte . Außer
den Vertustlistcn . die sich aus Gefallene unv Verwundete bezieh n,
erscheinin , was noch wenig bekannt sein dürste, auch Londer»
vrlustlisien über Ü vermittelte . ES ist dringend erwünscht,
daß von diesen Listen , die bei den AuS agesiellen der Verlust-
tist' N auslegen , recht fl' iß 'g Einsicht genommen wird , damit
sie ihren Zweck voll erfüllen.

* Anbringung der Bilder gefallener Lehrer in den
Schulen . An mehreren Cchulvrten besteht die Absicht, die
Bilder der im Kriege gefallener Lehrer in den Schulen , in
denen sie zuletzt tätig waren , als Erinnerungszeichen anzn-
bringen . Die Negierung macht nun bekannt, daß sie die
Anregung gern begrüßt und für wohl geeignet hält , um die
für ins Vaterland G . ffllenen an der Stätte ihrer früheren
Wirksamkeit zu ehren und ihr Gedächtnis in den Herzen der
Schuikmder lebendig zu erhalten.

* Aehrenlefen durch Schulkinder . De , Minister
der geistlichen und Uplerrichfeangelegephiiten erläßt folg nde
Nnlügung : Nach der Getreideernte des vorigen Jahres h >b.n
in er« m ' Sckulaussichtsb . ziik Schul n unter Aufsicht ih er
L hre m t E loubi .is der Besitzer auf den Feldern zum
Besten des Noten KreuziS Aehrin gelesen. Es wurde I ur
aus bereit « nochgereckl' N Feldern gelesen Mid, wo rock alte
Frauen oder arme L Ute sich die Mühe de« Aehrenlefins

i machten, eist nach diesen. Von nur 29 Schulen des be¬

treffenden Kreise«, die Gelegenheit zum Aehrenlefen gefunden
Hallen, sind Getreidemengen im Gesamtwert von 960 Mk.
d m Verkommen entzngen und zum Besten des Roten Kreuze»
d, m Verbrauch zugesührt worden . Neben der dadurch ge¬
förderten Erziehung der beteiligten Schnlkinder zur Spar-
i, mfeit und zum Gemeinstnn erscheint auch der rein wirt¬
schaftliche Erfolg von nicht zu unterschätzender Bedeutung.
Nach der Bunde »rat «verordnung vom 28 . Juni ist sämtliches
B otgetreide der neuen Ernte füriidie Kommunalverbände zu
b ichlagnahmen . Da » aufgelesene Getreide würde demnach
an den Kommunalverband abgeliefert werden müssen. Der
U berweisung de» Erlöse » an da» Rote Kreuz steht aber
n 'ä t« im Wege. __

Ulefteraustlcbten.
Eigener wetteröienst.

Ein Zwischenhoch bat Aufhellung verursacht , ein Tief
ichZnt im Westen zu entstehen.

Aussichten : Zunächst trocken und warm , dann veränder¬
lich und regendrohend.

Wiesbadener Kaltschtagöl
wieder eingetroffen.
__ K. Kschenvrermer.

Eine Brille
v loten.

Um gefl. Rückgabe gegen Belohnung auf dem Polizei«
büro wild gebeten.

Telegramme.
Mitteilungen des amtl . wolff 'fchen Teleg .-Büros.

Tagesbericht vom 18. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein franz . Angriff auf die Kirchhofshöhe von Souchez

wurde abgewiesen . — Im Argonnerwalde wurde durch
kleine Erfolge die gewonnene Linie noch verbessert . —
Auf den Höhen von Les Eparges wird gekämpft . —
Zn Lothringen schlugen unsere Truppen Vorstöße des
Feinde » bei Endermenil (östlich von Luneville ) und in
der Gegend von Van de Sapt zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Teile der Armee des Generals v . Below schlugen

eiligst herangeführte Verstärkungen der Russen bei Alt-
Auz ab , nahmen ihnen 3620 Gefangene , 6 Geschütze
uüd 3 Maschinengewehre und verfolgten sie in östlicher
Richtung . — Weitere Teile der Armee stehen östlich
Curchani im Kampf . Oestlich dieses Ortes wurde die
vorderste feindliche Stellung jim Sturm genommen . —
Zwischen Zicha und Weichsel setzten die Russen ihren
Rückzug fort . — Die Truppen der Generäle v. Scholz
und v . Gallwitz folgen dicht auf . Wo der Gegner in
vorbereiteten Stellungen noch Widerstand leistet , wird er
angegriffen und geworfen . So stürmten Reserve - und
Landwehrtruppen des Generals v . Scholz die Orte
Poremby , Wyk und Ploszczice . Regimenter des Generals
v. Gallwitz durchbrachen die stark ausgebaute Stellung
Mlodzimowo -Karniewo . Die Zahl der Gefangenen
mehrt sich erheblich . Weitere 4 Geschütze wurden er¬
beutet . — Auch nördlich der Pilica bis zur Weichsel
haben die Russen rückwärtige Bewegungen angetreten.
Unsere nachdrängenden Truppen machten bei knrzen
Verfolgungskämpfen 620 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive des Generalobersten v' Woyrsch

führte zum Erfolge . Unter heftigem feindlichen Feuer
überwanden unsere Truppen am Vormittag des 17 . Juli
an einer schmalen Stelle des Grabhindernisses vor der
mit allen Mitteln ausgebauten russischen Hauptstellung
und stürmten durch diese Lücke vorbrechend die feind¬
lichen Gräben in einer Ausdehnung von 2000 Meter.
Im Laufe des Tages wurde die Durchbrnchsstelle in
zähen Nahkämpfen erweitert und ' tief in die feindliche
Stellung vorgestoßen . Am Abend war der Feind —
das Moskauer Grenadierkorps — von unseren Land¬
wehr - und Reservetruppen geschlagen . Er trat in der
Nacht den Rückzug hinter den Jlzanka -Abschnitt (südlich
von Zwolen ) an . Dabei erlitt er schwere Verluste.
2000 Mann wurden gefangen genommen , 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Zwischen oberer Weichsel und dem
Bug -Abschnitt dauern die Kämpfe unter Führung des
Generalfeldmarschalls v. Mackensen noch an . Die Russen
wurden durch deutsche Truppen von den Höhen zwischen
Pilaßkowice (südlich von Piaski ) und Krasnostow hin¬
untergeworfen . Beide Orte sind gestürmt . Ein frisch in
den Kampf geworfenes sibirisches Armeekorps konnte die
Niederlage nicht abwenden . Es wurde geschlagen . Wir
machten mehrere tausend Gefangene.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Es ist in letzter Zeit vielfach die Akziseordnung über¬
treten worden, indem die Empfänger von Bier und Wein diese
Mengen nicht angemeldet haben, weshalb hierdurch wiederholt
in Erinnerung gebracht wird, daß die Empfangsanzeigeunter
allen Umständen sofort nach Schluß eines Monats erfolgen
muß. Die Nichtbefolgung der Vorschrift muß rnbevmgt be¬
straft werden.

Braubach, 15. Juli 1915._ Der Magfftrat^
“ In der nächsten Zeit wird mit der Belegung derjenigenI

Friedhossteiles begonnen, wo die Beerdigungen in den Jahren
1886—87 stattfanden. Die Angehörigen der dort Beerdigten
werden hiermit wiederholt und zum letzten Male aufgeforderl,
die Steine von den Gräbern bis zum 25. d. M. zu entfernen,
andernfalls dieselben zu Gunsten der Stadt verfallen. Dw ,
betreffenden Gräber können auch bis zum 25. d. M. noq^
gekauft werden. ..
8 BraubaL , 10. Juli 1915.  _ Der Magistrat.

Auf Grund höherer Verfügung können die Sonntage
(ausgenommen die Zeit des Hauptgottesdienstes) zur Ver¬
lichtung von landwirtschaftlichen Arbeiten benutzt werden.

Braubach. 13. Juli 1915. Die Polizeiverwaltung.
Einen Posten erbeutete

Kriegs

Kräftiger

Junge
gesucht Friedrich,

Zwiebackbäckerei.
Schickt

Feldpost-
Eierschacbteln

— für 6 Stück —
Jean Lngel.

Zitronensaft
ins Feld.

In Feldpostpackung zu 1,25
|m bei

Jean Engel.

Gesinöe-
SienDnKer

nd wieder zu haben bei
A . Lemb.

Korsetts
ür Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preifi
Gefchw . Schumacher.

M -Kicr
per Stück 14 Psg.

risch eingetroffen.
Otto Lschenbrenner.

Verkauf nach UorschrP des ßmts
a Strang 95 Mg und 1,05 Mk.
*"* üiefchw. Schumacher.

Konigpulver„Apis'
dient zur Herstellung von 4 Pfund Kunsthonig. Beutel zu
30 Pfg. bei ,Otto Eschenbrenner.

passende Leldpost-
sendungen

für unsere Krieger und Soldaten.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonders

hei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod
Kopfgeist- „ „

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Himbecr- und
Citroneusaft

sicheres Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

Kopfschmerzen.

Salmiakflafchen gesü t
mit

Salmiak.
Centreculin

bester Schutzmittel gegen
Mücken- u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritns

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art.

Emser- und
Sodener Pastillen
bei der heißen Witterung

sehr empfehlenswert.

Alle« zu haben in der

Marlisöurg-Drogerie
Chr. Mieghardt.

Odile Brotkarte
Kartoffelmehl

litt M , 35 PI, ., von 10 Psd. an per Pst . 32 PI».E. Eschenbrenner.

Biencnhonig
per Pfd. 1.25 Mk. mit GlaS

vom Bienenzüchter Ja 'ob
Theis-Dirkholdcr

zu haben bei
Frau Stötzer,
Gartenstraße.

Alter Korn
aus der,berühmt. Brennerei von

Itz. C. König in Steinhagen
| empfiehlt

Emil Eschenbrenner.

in schöner, weicher Ware per
Paar 30 Pfg. wieder einge

Itroffen
Rud . Neuhaus.

Allerfeinster

kaimiöe-Wft
Irisch eingetroffen

Jean Engel.

Honig-Fliegenfänger,
Zacherlin, Radicalin,

Flieqengläser, Fliegen-
' fallen

!von Draht, bestes Vertilgungs
Imittel für Füegen offener«

Lhr wisghardt

Kilstrkail
Izum Reinigen der Herdplatte
>wieder eingetriffen.

Jul . Rüxing.

Calcium-Carbit
Iper Klg. 40 Pfg.

Chr. wieqhardt.
Hochfeines

Dörrobst
pflaumen , pirnen,

jfiprikosen
Iempfiehlt^

Jean Er\gel
Malzkaffee

Ihol.feine Qualität in 1 Pfd
IPaketen per Pst>I 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

Lucker
in allen Sorten.

Weinessig
per Ltr. 40 Pfg.
Salicyl

Iempfiehlt
E. Lschenbrenner.

Danksagung.
Für d e vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei w

Kranksein und dem Hinscheiden meines lieben Gatten, unser-,
treuforgenden Vaters, Schwiegervaters, Großvater«, Bruder,und Onkels

8m Heuern Gras
Isagen wir allen, insbesondere Herrn Dekan Wagner für seist,
trostreicke Grabrede, den Schulkameraden, allen denen. !
ihm das letzte Geleite gaben, sowie den zahlreichen Kr»

| unb Blumenfpendern unseren
herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Hermann Mas

und Kinder.

mmumfte
— prima Qualität —

wieder neu eingetroffen bei
eau Engel.

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Kranz.

Ispenden bei der Beerdigung meiner lieben Gattin, unfern
Iguten Mutter, Tochter, Schwiegertochter und Schwester

km Ilm Schüler1Neu einc,etr offen:
Stickerei- und Batist-1

Häubchen für Mädchen, ,
Ach°m>°r- „u. Pique- L nD|[ „g ® ' a
Mätzchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

ascbmasHmeill
Wriilßliiascbilleitl
alle verschiedene Arten empfiehlt|

05.

herzlichsten Dank.
winrich Schüler und Familie Baus.

Reizende Neuheiten zur

Dnnttnlchntibtrti
knöpfe , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst|
rilligen Preisen

Geschw. Schumacher.

Danksagung.
Dür die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

heim Heimgange meines lieben Satten und Vaters,
Unseres teuren Bruders, Schwagers und Onkels, des

Königl . Revierförsters

Herrn Valentin Keil
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Revierförster Keul und Sohn.

Braubach, 18. Juli 1915.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg. empfiehlt

E. Eschenbrenner.

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

A . Lemb.

pmimchglW ^
I» verschiedenen Größen wieder eingetroffen bei

_ Chr. tUieghardt.
Solange Vorrat reicht

Selbstgekelteren

Zucker
per Liter 1,20 Mk

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt
E. Eschenbrenner
Frieda Eschenbrenner

das Pfund 32 Pfg.

„Solarine-"
Putz-Cream

putzt alle Metalle verblüffendI
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne MüheI
sowie auch

„Vulkan"
Ofenpolitur, dar beste deutsche|
Erzeugnis neu angekommen.

Gg. Phil . Llos.

sind wieder eingetroffen bei

Fruchtpressen un
Zleischhackmaschinen

igetroffen bei

Alle  Sorten

‘- ' in

W. neue fnrtofftln
unb ntut3niicb tlnLi^
eingetroffen.;

eingetroffen bei

Iean Engel. LKx. Wieghar#
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